
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
der Eröffnung des Kongresses des DGLRM (Deutsche 
Gesellschaft für Luft- und Raumfahrtmedizin) am 20. 
Oktober 2023 im Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr geehrter Herr Prof. Jordan, 

sehr geehrter Hamacher, 

sehr geehrter Herr stellvertretender Generalarzt Doktor Ruff, 

sehr geehrter Herr Professor Ullrich, 

liebe Teilnehmende der 61. Jahrestagung der Deutschen 

Gesellschaft für Luft- und Raumfahrtmedizin, 

auf das allerherzlichste heiße ich Sie hier auf Kölner Boden 

willkommen – hier an einem Standort für Spitzenforschung und 

für erstklassige Medizin, an einem Standort, der seit 2.000 

Jahren Geschichte schreibt und dabei die Zukunft stets im Blick 

hat. 

Liebe Gäste, es gibt noch eine weitere Fähigkeit, die Köln als 

traditionsreiche Handelsstadt in meinen Augen besonders 

macht: Hier wurde seit jeher gerne über die Stadtgrenzen 

hinausgedacht. Bereits im Jahr 320 gehörte mit dem Heiligen 

Gereon ein Legionär aus dem ägyptischen Theben zur 

Stadtgesellschaft. Tausend Jahre später beschäftigte sich der 

Wegbereiter der Kölner Universität, Albertus Magnus, mit 



jüdisch-arabischer Philosophie. Und im 15. Jahrhundert gab es 

eine Kölner Kaufmannskolonie in Barcelona. 

Wenn wir uns diese historischen Fakten vor Augen führen, 

dann wird eines deutlich: 

Die Lust am Unbekannten ist keine Kölsche Folklore! 

Die Lust am Unbekannten ist vielmehr eine Eigenschaft, die zu 

Köln bis heute zutiefst prägt – und das haben wir Kölnerinnen 

und Kölner mit allen Forschenden gemeinsam. 

Das gilt erst recht für Sie, die sich mit der Medizin in Luft- und 

Raumfahrt befassen. Sie betreten mit Ihrer Arbeit immer wieder 

„Neuland“ und unterstützen die Menschheit dabei, unbekannte 

Lebenswelten zu erkunden. 

Und so ist es doch im Grunde folgerichtig, dass der heutige 

Kongress in Köln tagt, wo die Neugier am Neuen zu unseren 

Kernkompetenzen zählt – und dabei schließe ich mich als 

gebürtige Kölnerin ausdrücklich mit ein. Denn auch ich hatte 

nach der Mondlandung 1969 selbst den großen Wunsch, 

Astronautin zu werden. 

Liebe Gäste, es sind sicherlich nicht in erster Linie solche 

Mentalitätsfragen, die Ihre Tagung nach Köln führt. 

Es ist viel mehr das dichte Netz aus Institutionen, das sich hier 

in Köln und Umland gebildet hat – und dabei vom Geist der 

Offenheit profitiert. 



Beispielhaft nennen möchte ich den Luftwaffenstandort, das 

Deutsche Luft- und Raumfahrtzentrum, das Zentrum für Luft- 

und Raumfahrtmedizin der Luftwaffe, das Europäische 

Astronautenzentrum, vier Max-Planck-Institute und unsere 24 

Hochschulen – 12 davon haben eigene Fachbereiche für 

Gesundheit und Medizin. 

Liebe Gäste, das sind nur schnelle Schlaglichter auf unsere 

exzellente Forschungslandschaft – den Gesundheitsstandort 

möchte ich jedoch etwas länger beleuchten: 

Von Biotechnologie über Medizintechnik bis Digital Health sind 

wir in vielen Bereichen auf europäischem Top-Niveau. 

International führende Unternehmen sind in Köln ebenso 

angesiedelt wie wachsende Startups und Scale-ups. Die 

Medizin- und Gesundheitswirtschaft zählt mit ihren 80.000 

Beschäftigten zu einer der stärksten Branchen in Köln – und sie 

hat Wachstumspotential! 

Ein Beispiel ist das Startup Detechgene, eine Ausgründung der 

Uniklinik Köln und des Exzellenzclusters CECAD1. Hier wurde 

ein Diagnose-System entwickelt, das Krankheiten innerhalb 

kürzester Zeit und vor Ort nachweist. 

                                                           
1 CECAD: Cluster of Excellence Cellular Stress Responses in Aging-Associated Diseases 
(Forschung zur Biologie des Alterns). 



Die Tests von Detechgene sind so präzise wie im Labor, 

können aber mobil an jedem Standort durchgeführt werden – 

sogar daheim. 

Es sind solche Erfolgsgeschichten, die der Gesundheitsstandort 

Köln hervorbringt, liebe Gäste. Und sie bestätigen mich in dem 

Ansatz, Innovationen intensiv auch seitens der Stadt Köln zu 

fördern, die Vernetzung von Wissenschaft, Forschung und 

Unternehmertum zu unterstützen und für zukunftsträchtige 

Ideen einen passenden Rahmen zu finden. Diese Form der 

Wirtschafts- und Innovationsförderung werden wir in Köln 

weiterführen. Und ich bin sicher, dass es damit gelingen wird, 

die Kölner Lust auf das Unbekannte als Standortvorteil auch im 

gesamten 21. Jahrhundert zu nutzen. 

Liebe Gäste, Sie blicken heute und morgen auf Menschen unter 

dem Einfluss extremer Umweltbedingungen, auf militärische 

Flugmedizin und viele Fachthemen, die die menschliche 

Gesundheit innerhalb und außerhalb der Erdatmosphäre 

betreffen. Das klingt spannend! 

Ich danke der Gesellschaft für Luft- und Raumfahrtmedizin, 

dass Sie sich für den Standort Köln als Tagungsort entschieden 

haben – und hoffe, dass Ihr Treffen für viele Ideen und Ansätze 

zur Startrampe für weiteren Erfolg wird. 

Vielen Dank und Ihnen allen einen guten, erkenntnisreichen 

Austausch! 


